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tragischnennen. DennTragik ist Nnu  - Sinne. noch die seelis he lich
da, WO e1iN Mißverhältnis VOo  } Ursache eıt hat, dieWirkung des Films auf das
un Wirkung vorliegt. Hier aber sind Publikum beobachten, wıird über
S16 einander gleich Der sinnlichen Ver- manche Außerungen erschrecken. Der
fallenheit entspricht der Umschlag Schaden, den C1IN solcher Film anrıch-
die äaußerste Verfinsterung. Der lücken- tet liegt 111 der KErniedrigung der Zu-
lose Ablauf der Stimmungen folgt en schauer, nıicht ınn des eindeutig
Gesetzen der Sinnespsychologie, W 16 hn Verführerischen, obwohl auch 165
der Intellekt des erfahrenen Drehbuch- Anfälligen un Ungesicherten der Kall
verfassers erdachte un:! der Instinkt wıird sondern Sinn des ınah-
der Schauspielerin, eben instinktıv, stofßens das Untergründige des Anı-
ühlte un vorführt. malischen, des Wilden, das jedem

Serafına verehrt aber die Madonna? Menschen Möglichkeiten hat
S1ie soll ihr helfen, VOT ihr coll der Lieb- Der schwerste Vorwurf muß aber
haber ihrer Tochter Rücksicht un Ehr- JCHE Kunstkritiker treffen die 10 der
furcht eloben. och hat diese angeb- Kile und Ruhelosigkeit ihres Handwerks
lıche Religlosität mi1t der christlichen den KErscheinungen haften leiben
Andacht NUur das Außere SCMEINSAHM un ob des Bindrucks SINNENINA-
Die Madonna ist ihr DUr W 16 das IHanNna- Bigen Vollendung VETSCSSCH, daß der
haltige, Geheimniskraft ausstrahlende, Mensch auch Geist ıst auch freien Wil-
abergläubisch verehrte Symbol len hat un dafß die 1ebe, auch die
prımıtıven Heidentums, weibli- tödlıch verwundete Liebe, der Frei-
chen Fruchtbarkeitskultes. heit des Geistes wurzelt. Nur da 1st

Der Nihilismus der tatowıerten 0Se Kunst, dieser freie Geist angerufen
kennt den Menschen nicht Kr bannt und ZU Sieg geführt ird.
ihn die dunkle triıebhafte Nacht der Jubert Becher

Theologie
FEın Literaturbericht

Das theologische Denken unterscheidet ich L1l Grundlagen un! Methoden VO natur-
wissenschaftlichen, das heute weithin als wissenschaftliches Denken gilt. Jeder, der
sich mıt Theologie befaßt, mufß ich deswegen ZUEeETSE über diese wissenschaftstheoretischen
Fragen der Theologie klar werden. Dazu bietet ihm £1N€ vorzügliche Hilfe Gottlieh Söhngen,
Philosophische Kinübung 1l die Theologie (142 S.; Freiburg/München, arl Alber,

(50) Sich streng T'homas VOon Aquin und die scholastische Methode anschliefßend, ]-
doch immer auch die Zusammenhänge mıiıt der modernen Philosophie, VOT allem mit ant
aufzeigend, stellt der dar, wäas Theologie 18! In VIGeT Kapiteln über Erkenntnis, Wahr-
heit, Wissenschaft un den Glauben legt die Grundlagen für das entscheidende Kapitel,
Orın dem Problem der Theologie als C1LNeEr Glaubenswissenschaft nachgeht. Die Vor-
ZUSE des Buches sind SCLI allgemein verständliche Art un die VWeite des Blickes, dafßs
die Theologie Gesamten der menschlichen Geisteswissenschaften ihren rechten Ort D

hält Ebenfalls mi1t dem wissenschaftstheoretischen Problem befalst sich Johannes Beit-
INECT, Theologie als Glaubensverständnis (251 Würzburg 195 Echter Derlag,
DM 50) Weniger systematisch als Söhngen, doch mehr historisch untersucht der Vf was
das Vatikanische Konzil unter ‚„‚Glaubensverständnis‘‘ versteht Nach geschichtlichen
Überhblick über die Väterzeit (Klemens Alexandrien Origenes, Augustinus), dem E1n sol-
her über die mittelalterliche Scholastik (Anselm Wilhelm Auxerre T’homas) und Mystik
(Bernhard Clairvaux, Wilhelm Gent, Dionysius Kartäuser und aus der Neuzeit Jose-
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phus pırıSancto) folgen, kommt der VT SC1LIHECT eigentlichen Untersuchung und ze1igt,
das Vaticanum, das stark die„Tatıo fide illustrata®® hervorhebt, der Theologie: starke

Anregungen gegeben habe, die leider noch ZUu wenıis ausgenutzt ‘Esgehe a l bem
darum, den 1NLN6TECIN Zusammenhang der‚Glaubensgeheimnisse spekulativ zZzu durchdringen.

Grundlage aller Theologie ıst Offenbarung, VOLT allem die i der Heiligen Schrift des
Alten un: Neuen Bundes niedergelegte Man sagt wohl nichts Unrichtiges, WEeINLN I1a behaup-
Det dafs gerade das noch viel W'GILLS für JT'heologie und Verkündigung ausgeschöpit
ıST EKs birgt jedoch ungeahnte Schätze, auch nüchterne Bücher W 1: Numeri und Deu-
LEeronomıum deren Erklärung arl Fr räüämer Herderschen Bibelkommentar
vorlegt (010 Freiburg 79553 — Die saubere und übersichtliche Gliederung des
Kommentars, die re Wort bleibende Erklärung und die theologische Vertiefung las-

gerade dem nüchternen Bericht über das Ende des Zugs durch die W üste un die
Gesetzgebung die eINZIgarkıge Liebeserwählung sraels durch Jahve in klarem Licht —

scheinen Zweifellos könnte die Theologie der Kirche des 1E UE Volkes Gottes, Vig  —_

vertieften theologischen Durchdringung des Verhältnisses sraels und Jahves viele Anre-
ZunNSenN empfangen.

Ein zweıter 111 der Reihe des Herder schen Bibelkommentars erschienener Band be-
faßt 81C]  h' mıiıt der Erklärung des Buches Jesus Sirach (217 ,, Freiburg 1956, 79‚90).
Hat auch eit nicht gerade viel Sinn für Spruchweisheit biıetet doch diese Often-
barung VON der göttlichen Weisheit gerade ur uUuNnsSsSeTre6 e1ıt jel wahre Lebensweisheit
da INa  } den guten, V(H1 Othmar Schilling vorzüglich bearbeiteten Kommentar nachdrück-
lich empfehlen kann zumal der V{i versteht ausgezeichneten KExkursen das Kwige und
Zeitbedingte des Buches klar voneinander abzuheben. Dafs das AT auf das Neue hin-
geordnet und eigentlich 1Ur VO'!  - daher verstehen ıst geht deutlich 'aul
Heinischs Buch Christus der Erlöser Alten LTestament (45 Graz 17953  H4} Styria,

1I' 60) hervor ach Kinleitung ber Wahrsagung und Weissagung be1 den Völkern
des Vorderen Orients un Israel folgen die Krklärungen der biblischen W eissagungen
über den Messias, zunächst die der Patriarchenzeit dann JEMC der ältesten Propheten, der
Exilzeit und der Zeit nach der Verbannung Finige Kapitel über Weissagung und Erfüllung,
über den typischen Sinn, über die Multter des Erlösers, über das Messiasbild zusammenfas-
send und die außerbiblischen Heilserwartungen schließen das Buch Die Gefahr sok-
chen Versuchs, nämlich VO:|  — der Erfüllhung her das Dunkel das jede Prophezeiung für ihre
Zeitgenossen hatte, „aufzuklären ist dem Buch glücklich vermieden. In CLHNCTL sStrengen
Wortexegese erklärt der V1 die betreffende Stelle AaAus der Zeitsituation, versteht ber
dann geschickt geleitet VO:| W issen 1904081 die Erfüllung, das Hintergründige des Wortes

S50 T1 der geschichtliche Charakter der Offenbarung, ihr Nicht-fertig SCHN,
stärker heraus Und Aaus den verschiedenen W eissagungen un! Prophezeiungen enthüllt
sich mehr und mehr der CMEINSAIInhalt VOIN allen die Vollendung derGottesherrschaft,
der auch WIL, das NC U€ olk Gottes, entgegengehen, uns das EINZ1LSC prophetische Buch
desNT, die Apokalypse, sagt, Das umfassende Wissen und die meisterhafte Beherrschung
des Stoffes erlauben dem V{f., bei nüchternen un sachlichenSprache bleiben.
Vorzüglich ı SCLHNETIF Klarheit ist auch > Var Imschoots T’heologie de nCclen 'Testa-
ment Dıeu 2008 Ournal 1954, Desclee ). Erkennt INan auch Anlehnung
Eichrodts Theologie des Alten Testaments, zeichnet 81C. doch Imschoats Buch durch CL

esteres uUun« klareres Urteil theologischen Kragen auSs, Da die Gottesoffenbarung des
ihrer röße durch den Neuen und nicht überholt ıst, ware wünschen, da(s W16-

der mehr Theologen un! Priester ihr das rechte eden VO! ott lernten. Dazu böte das
Buch 1N6 wertvolle Hilfe, da Aufbau den Grundzügen der katholischen Dog-
matik folgt.

Ktwas AÄAhnliches gilt VO  } Jose} Schmids Erklärung des Markusevangeliums Regens-
burger Neuen TVTestament (319 S.; Pustet, :_') Der VE bekannt Or allem durch
SCLMN: synoptischen Studien, hat h  J1er sicher Meisterwerk Prazıscr Auslegekunst geschaf-
fen Exkurse über wichtige Kinzelfragen bieten ‚L16 kleine Theologie des Neuen esta-
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ments, VOTLT allem IC über das Reich Gottes, bei dem WILr ledigLich folgendem Satz nicht
SaANZz zustimmen möchten: ‚„„weil das Reich Gottes nach der Lehre Jesu CLMN!eschatologische
(zukünftige) unı jenseitige Größe ıst, kann CS,; insoweit die Gegenwart hineinreicht,
nicht mit der Kirche gleichgesetzt werden‘‘(36) Hier wAare U. 1116 feinere Unterschei-
dungnotwendig ‚CWESCH, die sich WENISECT VO|]  - der „eschatologischen Schule* hätte beein-
drucken lassen Denn Jesus Christus ıST ] offenbar das Reich Gottes mi1ıtten unter uns

Und w äaäs 1St die Kirche anderes als der fortlebende Christus? Einen bemerkenswerten Ver-
such, das synoptische Problem o0sen unternımmt, Leon Vaganay, Le Probleme Synop-
tıque (474 S Oournal 1954, Desclee) Er Hhindet die Fünfteilung des kanonischen Mt uch
Ln den beiden übrigen Synoptikern, und V O!  [ da aus versucht Weg durch das dor-
nenvolle Problem Jen schriftlichen Aufzeichnungen legt nach ıhm die. mündliche Über-
lieferung zugrunde. Sechr fr! jedoch schon gab daneben uch schriftliche Autzeich-
SCN,die reilich zunächst .11LE:1I mehr fragmentarischen Charakter trugen. erstes der
KEvangelien entstand dann der aramäische Matthäus (M), VO  a dem bald verschiedene
Übersetzungen gab Pap1las) Mg) Di Jagen den einzelnen Synoptikern VOTL. Doch damit
allein lassen sich Verschiedenheiten nicht erklären, VOL allem nicht <lie Herkunft des
ukanischen Sonderguts, des sogenanntfen ‚„‚Reiseberichts“® (Lk 51—13; 14) Der Vt. nımmt
deswegen 116 WE1Lere Sonderquelle (S 5g) die aber mMmiIit der ‚„ZWELLEN Quelle*“ (Q) der
liberalen protestantischen Theologie nichts tun hat Diese Quelle heute vollkommen
verschollen Der heutige Ist sowohl VO  e der Predigt des Petrus Jerusalem Mg) und
Rom (Pi) uch VO!  5 Paulus abhängig Der heutige Mt kommt dem ursprünglichen ara-

mäischen M nächsten, während trotz aller Abhängigkeit VO!'!  - Quellen auch Ea

sprüngliche apostolische Verkündigung bietet Dais sich diese Auffassung Schwie-
rigkeiten erheben, zeLgt Joset Schmid SC111EIN Beitrag ZU Festschrift für Alfred Vicken-
hauser, Synoptische Studien (München 1954 arl ınk — ) Die negatıven Un-
terschiede der Synoptiker, auft die VOL allem Vaganay CeLILG Ansicht gründet reichen nach
Schmid.:nicht ausSs, die bisherige T’hiese, da{fß Mt ‚1110 Korrektur des alteren MIc bietet
erschüttern AÄhnlich auch Rudaolf Schnackenburg SC1IHNEIN Beitrag ZU — Auft
dem Hintergrund VOL Vaganays T’hese ıst dann besonders lesenswert Josef Blinzlers Unter-
suchung Z U‚„Reisebericht““ des heiligen ukas. EKın zweıter Band. des Regensburger
ist dem Hebräerbrief und den Katholischen Brieften gewldmet (Pustet, DM ‚50}
Jener ıst VO.  i tto Kufß, diese sind VO  ; Johann Michl erklärt. Auft dem Hintergrund des kulti-
schen eltbildes sucht nach Kufß der V{1. des Heb nachzuweisen,; daß i der Schmach des g-
kreuzigten Christus Gottes erbarmende Liehe verborgen ist. Dieser Gedankeist das Leitmotiv
der Erklärung VO  I} Kuß, womıit wohl das Richtige getrofifen hat Lediglich bel dem Kıx-
kurs über die Bußlehre des Heb h  ätte  jes! INa S1C. VOIN ben diesem Gedanken her 1116 OC
hendere Krklärung gewünschtF . Eine sorgfältige Studie über die Lehre des
VOmm Gebet ıst Radbert Kerkhoffs, Das unablässige Gebet (64 München 171954 arl
ınk 60) Anla{fß dazu gab die ehre der Väter un! der alten Mönche über dieses
Thema Der Vf untersucht sämtliche vorkommenden Worte tür Beten und Gebet S1e
tstammen SCLILCL Ansicht nach der alttestamentlichen Gebetssphäre und dem hellenisti-
schen Sprachgebrauch, erhalten aber ı1 ıC6 1LE Sinn: die Richtung der Verinner-
lichung und der Krwartung des endgültigen Kommens des Reiches Gottes Das manchmal
beigefügte Wort ‚„unablässig“ dart nicht wörtlich verstanden werden. Besonders erwähnt

das 11011 SC1ILHETLr Lieferung erschienene und damit Einde gekommene Bibellex1-
kon $ HerbertHaag, EinsiedelnS Benziger, F L7 iınsgesamt

92,— ) Kıs gibt deutschlen Sprachbereich ; ohl kein anderes Lexikon; das gründ-
lich und gut ber biblische und miıt der Bibel zusammenhängende Fragen unterrichtet
dieses. Die einzelnen Artikel ını kurz und klar gegliedert Un geben trefflLiche Auskunft,
hne objektiven Schwierigkeiten vorüberzugehen. Bilder und Skizzen verleihen dem
vorzüglichen Werk C111 hohe Anschaulichkeit.

Systematischer Art ist zunächst Brinktrine Johannes: Die Lehre VO der Schöpfung
(300 ,, Paderborn 19506, Schöningh, , Was diesem, die positive Theologie sStaär-
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ker als die spekulative hbrafiziehendeh Werk zunächst auffällt, ist eıine über. 100 Seitem
(87—202) sich erstreckende Liehre VO'!  S den Engéln. Das ist nicht abwegig, w16e zunächst
scheint, da VO.  - 1ner riéhtigen Engellehre manches {ür eiIne geradé heute wichtige Geist-
metaphysik werden kann. Freilich bleibt uch hier das Buch mehr Positiven
und überläist dem Leser, V'O!]  z den Ansätzen aus weiterzudenken. Sonst alt sich das Buch

ahmen der herkömmlichen (im eNgSeTEN Sinn thomistischen) Theologie, bringt Der gut
lesende Kxkurse zu modernen Fragen, vor allem in der Auseinandersetzung miıt der IO

dernen Naturwissenschaft. Anerkmnung verdienen die gute) und reichen Literaturangaben.
Kın weıteres dogmatisches Lehrbuch ist Matthias Premms Katholische Glaubenslehre
9 Buße, Krankenölung, Priesterweihe, Ehe (475 S, Wiıen 195  * Herder,

DM 205 ] Diese Glaubenslehre zeichnet sich VOL allem durch eine saubere Darbietung des
Stoffes, 1N€ sachliche Darlegung }der verschiedenen Einwände un: Meinungen, die Hinweise
aut die Lebenswerte der einzelnen Sakramente, das Nachwort /AUuß gesamten D5akramenten -
lehre, das die Sakramente das Ganze der christlichen Heilsbotschaft einordnet, und schlief-
Lich durch eine kurze Behandlung der ostkirchlichen Lehre über die Sakramente us. Der

geschichtliche Teil über die Entwicklung des Bußsakraments kann innerhalb eines solchen
TLehrbuchs natürlich 19108  _ kurz Se1N. Immerhin bietet alles Wesentliche, wobel man ire1i-
ich 1N€ stärkere Hervorhebung der ekklesiologischen Bedeutung des Bußsakraments g-
wünscht hätte. Als klares Lehrbuch kann diese Dogmatik jeder Hinsicht empfohlen —_

den Nicht systematisch die an Theologie behandelnd, wohl ber einzelne Fragen aus ihr

aufgreifend sind arl Rahners Schrifiten ZU. Theologie (414 5 Bd. II (599 5
(Einsiedeln 1954/55, Benziger, Je » S0 vielseitig die IT’hemen sind, einheitlich
ıst der Grundgedanke der Theologie Rahners: Die Heilswirklichkeit Gottes, die UL durch
Christus er Kirche aufgetan hat. Rahners Grundhaltung ist 1n€e nüchterne. Wahrhaftig-
keit, der mehr als die e1n wissenschaftliche Bewältigung des Gegenstandes geht.
Rahners ist 1Ne Verkündigung der Heilsbotschaft für den heutigen Menschen.'Sind
die einzelnen Beiträge, VO!  — denen manche ZUEeETST dieser Zeitschritt erschıenen. uch nicht
immer SaNz einfach lesen, spricht doch jeder VO'  — ihnen 16 Not des heutigen Men-
schen AaUuS, auft die Von der Tiefe der Heilsbotschaft e1ine Antwort geben versucht.
bietet jeder Beitrag 1N6€ ungeahnte Fülle Von Gedanken und Anregungen,. die S1C. uch der
praktische Seelsorger zunutze machen sollte. Man lese einmal den ausgezeichneten Beitrag
über ‚„ Vergessene Wahrheiten über das Buß-Sakrament“( und:man wird erkennen,
welch reichen (Gewinn die praktische Seelsorge Aaus einer tiefen Theologie geWwıNNEN könnte.
Einen „‚Durchblick durch die katholische Glaubenslehre‘‘ nennt tto Semmelroth sSe1inNn 1CUC-

STE:  N Buch, ott und Mensch Iın Begegnung (362 S:} Frankfurt 1956, Josef Knecht,
D |DS handelt sich nichts weniger als e1ne Ge;a‘mtdarstelluhg des Glaubens

unter der Rücksicht der Begegnung Gottes mit dem Menschen unı umgekehrt. Das ist e1N
BD glücklicher Gedanke, da nicht 1Ur der Glaube als eın  O geschlossenes (Ganze —

scheint, sondern auch ıne unmittelbare Beziehung Z Menschen gewinnt. erscheinti
uns das Buch als eın gelungener Versuch, das theologische Wissen, das Nur allzu leicht 1n
der abstrakten Darbietung ‚untergeht, aut ine lebendige Weise dem heutigen Menschen
vorzustellen. Der Prediger, ber uch jeder gebildete katholische Laie kann Aaus diesem
uch reiche Anregung empfangen. Anders, ber nicht weniger eindrucksvoll ist das Nu!l

vollständig erschienene Werk des inzwischen verstorbenen Verfassers Alois Riedmann, Die
Wahrheit des Christentums, SB Die Wahrheit über die Kirche esu (24  9 Sa
y Die Wahrheit über die vier etzten Dinge (342 S: DA Freiburg

1955/56, Herder. Aus einer reichen Erfahrung Religionsunterricht den höheren Schu-
len ‚Cn, stellt dieses vierbändige Werk e1in wertvolles Hilfsmittel für den Katecheten
dar. 1n€ Stärke liegt dem religionsgeschichtlichen Material, das der mıt Kıter S$Saml-

melte und verarbeitete. Gerade autf dem Hintergrund der Religionsgeschichte wird die (
fahr vermi  \en, das Christentum aqals 1Ne olierte Größe sehen, die als erratischer Block
im Gefilde der Welt legt. Gerade heute dürfte notwendig Se1N, das Sehnen un Seutzen
der gesamten Schöpiung aut die Erlösqng zeigen. Dazu bietet das Werk Riedmanns eine
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ausgezeichnete fIil"fe.l z A Band der émßéf1 —Doämatii{ läßt Mi, chfieln ; Schmaus e1inN
Mariologie erscheinen (416 Seiten, München 1956, Marz Hueber, y Mit den
bisherigen Bänden teilt SLE den Vorzug der leichten Lesbarkeit un: der eingängigen Dar-
bietung. Der eigentlichen Mariologie schickt der V{ 1inNe längere Abhandlung ber die
Quellen der Mariologie VOTraus, worın VOLT allem auf die Überlieferung Un Anschluß

K. Rahner auf das Problem der Dogmenentwicklung eingeht. Dann behandelt die
eigentliche Mariologie, beginnend miıt der Gottesmutterschaft der allerseligsten Jungfrau,

mit einem Kapitel über Maria als Gnadenmittlerin, worın mehr ihre fürbittende Tä-
tigkeit erblickt, enden. Eine reiche Literaturangabe bildet den Schluß. Hervorzuheben
4} dieser Mariologie ıst die reiche Verwendung der Schrift und Vätertheologie SOWI1E die
klare und sichere Darstellung der verschiedenen Richtungen der heutigen Mariologie,Einen schr wertvollen Beitrag ZU. Mariologie bietet AÄAlois Müller, Ecclesia Maria
(249 ,, Freiburg/Schweiz 71955, Universitätsverlag, 15;—). Beginnend mit den Anfängender Mariologie bei Ignatius VO!  — Antiochien (Eph ö  s 1 bis Augustinus, zeigt der
Vf£., WIE schon schr Irüh (Diognetbrief) Aussagen über die Kirche gemacht werden, die über
den T'ypus der Kva auf Maria welsen. Irenäus ıst dann der erste Kirchenvater, der die BC-heimnisvoalle Identität zwischen Marıa und Kirche erkannt hat. wird be1i den Vätern hıs
Augustinus, ausgehend entweder VO  - Maria ZUuU Kirche, WwW1€6 be1 Irenäus, oder von der Kirche
VAM Maria, WwW1€ bei den Alexandrinern, immer klarer gesehen, daß Marias Urbildlichkeit zur
Kirche ın ihrer Gottesmutterschaft besteht. Das Buch ist f  eın wertvoller Beitrag ZU heutigenFrage nach der Kirche. Mit der Kirche beschäftigt 81C. auch tto Semmelroth ın seinem
nNnun schon ın 2. Auflage erscheinenden Buch, Die Kirche als Ursakrament (244 S
Frankfurt 1955, Josef Knecht, E Die Kirche ist danach als Fortsetzung der Mensch-
werdung Christi das ‚,, Wurzelsakrament‘‘, dessen siebenfache Ausformung die einzelnen Sa-
kramente sınd. ach 1iner Grundlegung, in der der zeigt, inwıefern die Kirche miıt
Recht „„‚Sakrament‘“‘ genannt werden kann, folgt ın e1inem zweiten el die Kintfaltung, 117
der versucht wird, durch drei hichten hindurch das sichtbare Zeichen selbst, dann
zweifacher Aufgliederung die gnadenhafte VWirklichkeit (Erlösungswerk Christi un Heils-
wirklichkeit des Dreifaltigen Gottes) cChie Darl;egu.fig des Teiles im einzelnen AAlGanz SE jedoch dieser Versuch nicht geglückt ZUu— sein; die Anwendung des ın der katho-
lischen Theologie eindeutigen Begriffs VO!'  — Sakrament auf die Kirche 1ıst wen1ig durch-
dacht Ebenfalls die Kirche geht der geséhichtl.ichen Untersuchung arl Binders,Wesen und Eigenschaften der Kirche bei Kardinal Juan de Torquemada
( 252 ,, Innsbruck 71955, I’yrolia, 17,—) Im Gegensatz ZULC heutigen T’heologie ist bei

die Kirche die Gesamtheit aller Gläubigen VO  - Beginn der Menschheit bis nde der
Zeiten, und ZWAATr meıint der Kardinal dabei die streitende Kirche aut Erden. Dabei wendetS1C. VOLr allem. auch nicht ausschließlich, der dogmatischen Betrachtungsweise der
Kirche ZU., Ahschließend sSEeI1IEN noch wel Werke der praktischen Theologie genannt. Das
eine, Jose} A. Jungmann, Katechetik (514 SJ Freiburg 19553, Herder, DM 14;—). Das
uch zeichnet S1IC.  h ebenso durch großes geschichtliches Wissen W1E Ansch kluge praktische
Ratschläge aQuUS, Man lese einmal daraufhin durch, was J. über den Glauben un: SC1Ne Be-gründung schreibt (  {—1 Da Jungmann schon iın SECINETr „Frohbotschaft“‘‘ tür die Ge-
danken eintrat, die CcCueN Katechismus verwirklicht sind, gewınnt se1ine Katechetik SC-
ade heute n:ich Kinführung dieses neuen Lehrbuchs erhöhte Bedeutung. Das andere Buch

die Lecons de Theologie Spirituelle VOIl Joseph Guibert (1. Band, 410 ,, Tou-
louse 7955, Editions de la Revue d’Ascetique et de Mystique, irs5 Nach einer Ein-
leitung die geistliche Theologie handelt der die christliche Vollkommenheit und
anschließend die Wege ihr un die Widerstände S1E. roßes Wissen, klare Dar-
stellung un: nüchternes Urteil machen dieses uch eiınem wertvollen Werk, das sich
nıcht Nnu den Händen VO.  } Spirituälen befinden sollte. Gerade heute, WOoO das Streben
nach Vollkommenheit viele Kreise erfaßt hat, ıst notwendig, da{fß der Priester S1IC.
wıeder tiefer mit den se1it Jahrhunderten erproßten Grundsätzen für die Leitun
lichen bekannt macht.

des geis't.-
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